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KoMifche Keöevsicht.
-Ahgr,r »neter Bass er« an» hatte kürzlich t«

Btrich-tag inürr Krzugaah-e auf das Brrl. Tagrbl. an-
gesrutzt, ob eZ sah? wäre, was dies Blatt Kthsvpls, näm-
trch Liß usf̂ 's diplsmatischen Berttttki km NvSlavd nicht
völlig usabtzärrgtg nach Berlin berichten dürften, sondern
vielmehr instruiert würden, wie sie ihre kMtlichen Berichte
zu fülben hü1«. Zû al knd?r Mamokkoftsgr habe Gr«
hetBrat von Hslstein öewükt, daß der Kicher ein ganz
falsches Bild von der Sachlage erhalten habe. Eine Nut»
wort auf dies? BesHsldtgnsgev wurde Reichstag vom
N^ iernEttsch nicht krteiit. Die Bert. N. N. haben sich
jetztM Ä-heiUMt vsu Holstein Mit der Bitte gewaudt,
seine Reiuuag üser dis ihn persönlich betreffende Frage za
sage-? Beheimat von Holstein antsortett: «ES iß nicht
»ah?, daß ich einen Botschafter in dm augrdMetm Sin«
zu üerknflrffm verficht habe. Weder mittelbar noch nn-
«ittklLLL ist eise«, nuftrrr Brrtretcr ick Ausland von wir
vatzrgelegt wmdm, seinen Bericht nach meinen Wünschen,
Dkcttivm nsw.zn färben. Ich Me hinzu. Laß vsu meiner
eigenen persösMeu Politik in der « arskkaMchen Frage
sicht dir Rrde sein kann. Ich Habs mich bei« einer Tätig¬
keit isrArs nur au dis JastrnkttLLA des RrkchZttLMS ge-
bundk-i gefühlt, dem ichi« übrigen in bezug ans die vo«
L. T. aufgeworfenen, km Reichstag ervst gensmmLLe«
Feagm nicht ösrgrelftu möchte." Jetzt hat der Reichskanzler
da? Wort.

I « der » »vsett»« « iffie» Vs- « eicht- t«,
füh:̂ Oö̂ stlmtuavt Kahl bei KskÄrmß des NaÄtragSetatZ
für DMtsch-Südwchafrika ank. die Hottentotten setrs viel
gefährlichere Gegner als die Hrrero. DerF ind lebe vs»
de«, was er rsvbe; dm Raub tausche er ans englische«
Bs-s-r gegen Mnairio» ans. Deshalb wirke Oberst Deim¬
ling besonders darauf hin de« Feind dm Raab zu erschweren.
Zar Pit seien«sch 8000 Soldaten nötig; wenn die Kahn
«ach Kretmaushsop sertiggestellt sei, werde ihre Berminde-
mag auf 7000 Maun angängig sein. WeitersZ über Ver¬
ringerung kövne zurzeit nicht gefegt werden. — Im Verlass
der Stzung kam es zu sine« heftigen Austritt zwischen
de» Abgeordneten Erzberger und Srmlrr. Elfterer hatte
behauptet, ihm sei mttMM worden, daß von deutscher
Seite die Issel Fernands Po, dir Ksmerun gegenüberliegt,
mrgekauft worden fei, um str später de« denischm Reich zu
überlefsu. Er hatte dabei asgedeutet, daß ein Abgeordneter
dahinter stehe, und nannte, als «an ans ihn MLmng, dm
Abgeordneten vr . Semler. Dieser wies die Behauptung
sehr entschieden Zurück. Abgeordneter Erzbergir blieb trotz¬
dem Sei seiner Behaupte . Uns erscheint die Sechs«ehr
als abenteuerlich. Sie hat bereits vo? geraumer Züt in
den englischen Zeitungenh»rn«g-spnckt.

Kagokd, Mittwoch den 12. Aezemöer
Des Befinde» ve» Bretzherz,, » von Lnxe« -

bnrg ist andauernd ernst. Verschiedene Blätter melden
vo» neuen Schlaganfälleu. Da Bulletins nicht auSgegebm
werden, find verbürgte Nachrichten über die Krankheit schwer
zu erhalten. Eins völlige Genesung des Fürsten ist nach
den Anfichte» der behandelnden Aerzte ganz ausgeschlossen.

Di- f-««röfisch- « chiff-divifi- n ist vor Tanger
«tngetrnffe«. — Zu Algerien wurden an der marokkani¬
sche« Bceazr2 Mchsristeu, die Briefe für die sramöfischen
Truppen im Söven von Aigerim bei sich hatten, überfallen.
Einer wurde getötet, der andere entkam.

In Danast« verlangt«an, daß die indische Regie¬
rung Schritte tu»solle, um die Arröwsuderurrg von de« Prwd-
jad nach Kanada zu beschränken. — Auch in Neuseeland ist
MSN Wtt Lee üfiaitschm Einwanderung uuMsriedkv . Jü
Wellington(Neustelaud) wurde vom Premierminlßrr eine
Erklämng abgegeben, daß Neuseeland das Eindringen von
Melken Elementen von Lörder« oder Raffm des Ostens
in die SolssiM nicht gestatten würde.

Der «« erikanifche « -»-»«» »nsnl in B »k».
- «« », Miller , des in San Feakcikes eingetroffru ist,
hielt au ine Stundeten der StaatSnniverfitä! Berkeley eine
Ansprache, in der er erklärte, Krieg sei dsS letzte, woran
Japs» j tzt denke, wenn aber Amerika nicht rasche Fort¬
schritte Köche ans Gebieten, asf drum es gegenwärtig vnr
sehr langsam fmtschrkkte, werde Jsparr bald dm HssdüS-
verkchr ans de« Stillen Ozea-. bcherrsHen. — Smator
EMon wird klmn Antrag etnSringev, wonach der
Präsident des Bereinigte« Staats« statt auf vier auf
sechs Jahre gewählt weiden soll. — G'gev dt' Union Pa¬
cific REroad. dir Orsgsn Short Ltue Tsmpsuy, die Uawu
Pcc fic Eosl Company, die Utah Fuü LampMy Md mehrere
der höchstem Brrtreier der Harriman-Gsuld-Kmperatisv in
Utah ist Anklage erhebe» worden. Dir Gekellschoftm sollen
Larrdschwludtt getrieben und fich gM« dsL Trußgrsetz ver¬
gangen Haber.

Parlamentarische Nachrichten.
DerrLfcher Reichstag.

Berli », 10. Dez.
I « Reichstag wurde heute«ach einigen wenig ver¬

ständlichen Ausführungen des Akg. Strombeck(Ztr.) ans
Antrag des Abg. v. Normanv (koss.) der Bchtzentwurs
öetr. dis Algkciras-Nkiev» bloo MgevoNMN.

In der dritten Lesung des Gesetzentwurfs betr. das
Urheberrecht an Werken der bildenden Künste und der Pho¬
tographie wurden die 881—22 ohne Debatte angenommen.
Mn sozialdemokratischer Antrag, der nicht nur die Verbrei¬
tung, sondern auch die Ansertignug von Photographie« nur
auf richterliche Anordnung für Zwecke der Rechtkpfirge und
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der öffentlichen Sicherheit gestatten mll, wurde, nachdem
fich Staatssekretär« ras PosadowSky und der Abg.
Henning (kons.l dagegen ausgesprochen Hatten, abgelebt».
Nach Sevrh«!grmgw iterer Paragraphen wmde das In-
kraftreteu des Gesetzes auf 1. Jali 1907 festgesetzt und
hieraus das ganze Besetz angenommen. ^

ES folgte die Beratung der BewerveorduuugS-
Novelle.

Schräder (srs. Bgg.) sagt, » au dürfe das« anhand-
werk nicht unter Polizeiaufsicht stellen. Deshalb werde seine
Partei gegen dev Entwmf stimmen.

G'heimrat Gp !e!hage « tritt den AnSsühruugeu de«
BorreLuerS entgegen. ^ .

BötLger (nstl.) erklärt die Zustimmung seine?Freunde
zu der Vorlage. ES sei eine größere Brrückfichttguug der
Ttefbanuuteruehmrr erwünscht.

Frshme (Soz.) wünscht die Einführung von»rbei-
terkovttMmktt im Baugewerbe. Die Lorlago verfolge eine
züuftlertsche Tendenz. ^ „

Pault .PotSda« (kons.) bestrektet die?. Rau »volle
unr BerbSsde. di- der heutigen Zeit entsprechen. Die Mn-
führsug von Arbeiterkontrolle»«« würde UuglüäSfälle nicht
brseitkasL können.

Erzberger (Ztr.) betont, daß «an in Süddrutsch-
laud mit dm Arbeiterkontrolle»» » gute Ersahrvvge» ge-
macht habe. Zünstkerische« rstreSnngen bestehenl« Hand-
werk nicht mehr.

Nach weitere« AvSsührungev von Frohme (Soz.)
«nd Cuno (srs. BP) wird das Besetz asgkusmmev. Die
Petitionen werden für erledigt erklärt.

Um6'/. vertagt fich das Haus auf morgen vach«ittag
1 Uhr(Fleischnot-Juterpellatiovev.)

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt mrd Land.

—t, B »« ht»t«re» Wald , 11. Dez. Seit Sams¬
tag hatte» wir fast immer Schneesall, besonders schneite
r8 in den beide« letzten Tagen so stark, daß die Bahn-
schlitten in Tätigkeit versetzt werde« mußten, um die
Straßen für de« Bnkehr offm zu erhalte». Der Verkehr
zu Schlitten ist bereits ein recht lebhafter. Hoffentlich
bleibt die schöne Schneedecke auch länge« Zeit; ein reger
Schlittender kehr ist für unsere Gegend nicht nur ein großes
Lergvügev, sondern gestaltet fich auch immer für manche
Kreise recht geschäft- sud gewinnbringend.

r. Reaeabürg, 11. Dez. Vom Wahltage her und
für mehrere Wochen dürfte rin Goldarbeit» in Ottenhausen
an den üblen Folgen zu tun haben, dir ein Champaguer-
gelage mit obligater Prügelei für ihn hatte.

Drei Irauenfchicksctte.
Geschichtlicher Romsr; von

N. von der Elbe. (Nachdr. verb.)
(Fortsetzung .)

Die furchtbare Jagd nach den Verschwörern wurde nun
i« «es hitziger. Bau einander getreust, irrten sie einzeln,
Obdach urrd Berstrck, oder die Mittel zn« Eatkommen
suchend, durch vir erregte Stadt. Zuerst wurden eisige
CtziManS gefangen, die wmig von Le« eigentliches Plan
wüßten. Dans hob mau die Brüder Psliznac iu eise«
ihae» verwandten Hanse auf.

Georges Eadoudal, der verwegene Abenteurer, mit
Geldmitteln wohl versehen, wußte lauge za entrinnen. End¬
lich besetzte die Polizei ei« geringes Wirtshaus, Georges
letzten Berstrck. Aber noch einmal gelang eS ihm, iu der
Duakrlhiit zu entkommen. Er sprang bet« Pantheon iu
ein Kabriolet, dessen Kätscher zu ihm hielt. Aber die Be-
amteu verfolgten ihn, einer fiel dem Pferde in die Zügel.
Georges streck!« ihn durch einen Pistolenschuß nieder. Ju¬
de« der » erfolgte heraus sprang, feuerte er noch einmal.
J -tzt aber war viel Volk zasammengrlausm, er wurde er¬
griffen und»an erkannte den berüchtigten Aufwiegler der
Lender. Seine Verhaftung erregte das größte Aufsehen
and erleichterte viele ängstliche Gemüter.

Die Befangenen wurden in der Torciergerie und i«
Tempi« etugrkttkert und verhört. Rau konnte jedoch nicht
von ihnen in Erfahrung bringen, welche Mitschuldige fie
hatten, und ob wirklich französische Generäle in die Ber-
fchvörang verwickelt waren.

Boaaparte kannte genau seine Lage, er wußte, daß er
neben den Parteien auch seine neidischen und erstaunten

Generäle tm Auge zu behalten habe, die fich wunderten,
daß er ihnen voraus kam, und daß es noch andere An¬
sprüche und Jstereffes gab, als die ihren. Wer konnte
aber dir Andeutung SavaryS bekräftigen und ihm Namen
nenne«?

Mit diesen Bedanken beschäftigt, saß er wenige Tage
nach Georges Gefangennahme allein iu seine« Kabinett
und dnrchblätterte noch einmal die BrrvehmungSschrisi des
kecke» Bendee-FührerS, der keinen Augenblick seine Absichten
geleugnet hatte, von Teilnehmer» aber nichts wissen wollte.

„Wie btnge ich den Stiernacken? Wie zwinge ich ihn,
zu reden, wo ich doch das Schweigen achten muß?" mur¬
melte der Sinnende vor fich hin. „Wo stade ich Rat und
Ausschluß?"

Ein Klopfen an der Tür, die, fast unsichtbar iu die
WanbSegleituvg etugelaffev, zu de« geheime» AuSgange
führte, ließ den Nachdenklichen ausfahren. Bleich danach
öffnete fich die Tür, und die düstere, hagere Gestalt der
Le Normand erschien auf der Schwelle.

Der Erst« Konsul hatte feine neu gewonnene Freundin
t« Drange der letzten Zeit vergessen— ah, nun kam fie
zu ihm, vielleicht konnte fie sogar Helsen.

Er begrüßte str erfreut, fie IrMein und die Tür fiel
hinter ihr ins Schloß.

„Ich weiß, womit Ihre Gedanken fich beschäftigen,
Sire

Bei der Anrede, die ihn schon als den grüßte, den er
zu werden dachte, stieg ihm dar Blut war» zu Kopf. Sie
schien eS nicht za bemerken und fuhr fort:

„Die Namen der unzufriedenen Generäle möchten Sie
wiffro. die fich de« royaltsttscheu Komplott augefchlofseu
haben? Wohlan, es ist mir geglückt, fie zu entdecken. Der
erste ist TharleS Pichegru

„Mein Lehrer vo» der Kriegsschule, der Eroberer vsu

Holland! Freilich lebte er schon lange als Unzufriedener
iu England. ES ist möglich. Wetter!"

„Die Hauptperson, um die «au fich beworben, war
Bittor Moreau—"

„Msrearrl" rief Bonaparte zurückfahrmd. „Er —der
Sieger von Hohenlinden! Und er hätte fich wirklich auf
diese gefährliche Verbindung eingelassen? Doch er haßt
«ich, er ist vos Eifersucht gegen mich erfüllt; es ist nicht
unmöglich."

„Nein, eS ist wahr." .
„Woreau Berräter, Verschwörer? Beweis«! War er

bei der Zusammenkunft, die Savary belauschte?"
„Dort war unr Pichegru. Dieser hatte aber mehrfache

Unterredungen mit Rorrau. Lassen Sie den General ver¬
haften, stellen Sie die beiden einander gegenüber. Beweise
seiner Mitschuld werden Sie finden."

Bouaparte war erregt. Er hatte gewünscht, klar zu
sehen, und nun überwältigte ihn dochi» ersten Augenblick,
die unerwartete Knude. Sollte eS möglich sein? Aber
wenn eS der Fall war, wollte er mit aller Strenge de»
Gesetzes verfahren.

„Sie werden ihre Feinde veruichtm und fich die Krone
auf da» Haupt setzen!" rief die Seherin zuversichtlich.

Bei ihrem Elser für das Ziel beschlich ihn anch gegen
fie ein plötzlicher Argwohn. „Sie bekämpfen die royalisti-
scheu Bestrebungen, Mademoiselle", sagte er lauernd, „nvd
ermutigen« ich doch, eine Monarchie zn gründen? Wie
habe ich dieses Widerspruch zu verstehen?"

Sie wurde sehr ernst nvd erzählte ihm kurz von ihre«
Aufenthalt in der Loveiergerie, von dem Verlust ihres ge¬
liebten BaterS. „Seitdem," fuhr fie bewegt fort, „Haffe
ich de« Umsturz, das Maffruregiment, das Ausgähre« un¬
gezügelter Gewalten. Ich bl« Royalisti« durch und durch,
aber ich huldige auch de« Genie. In seiner jrtzlgeu Sage
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r. Mühle«» OS. Harb, 10. Dez. I « benachbarten
Nähten forderte ei» norddeutscher Arbeiter, der fett 14
Lagen in der BSrkle'scheu SSginShle beschäftigt ist. i«Gasth. z. La««n verschiedene Bürger zu Häadelu heraus.
Schließlich zog er das Nester und stach den verheirateten
Streckenarbeiter Joseph Graf ln de» Rücken nnd den!rd.
Lrdeiter Müller kn den Schenkel. Erster liegt sehr schwer
verletzt darnieder. Der Täter ist verhaftet.

Ukt»ttß«rt, 10. Dez. Der Streik eines großen
Teiles der hiesigen Klavierarbeiter ist nach einer Dauer
von 10 Wochen beendet. Bon den Arbeitgebern wurde
eine sechsprozrutige Lohnerhöhung zugestaudeu, während die
Arbeiter 10 Prozent verlangt hatten.

r. Stuttgart , 11. Dez. Sestern abend gerieten aufde« Jlgeuplatz2 Männer in Streit, tu dessen Verlauf der
eine ans den andern einen Revolverschuß abgab und ihna« HalS leicht verletzte, nachdem dieser vorher mit offene«
Nester auf den erster«» eiugedruugea ist. Beide LeteUigteu
warben auf das Polizeiamt verbracht.

r. Sttettgart, 10. Dez. Eine musikalische Soiree
zu Gunsten de» unter de« Protektorat der Frau Prinzessin
Max zu Schaumbarg.Lppe ueugegrüudrteu»Säuglingsheim*
fand heute abendi« vollbesetzten Sovzertsaal der Lieder-
Halle in Anwesenheit-eZ König-paareS, der Herzoginnen Wer«u.Robertu.Prinzessin Nax statt. SeradezuphSuomenaleplaui-
vistische Leistungen bot der kleine neunjährige spanische
Klaviervirtuose Pepita Arriola mit de« Bortrag einerNozart'scheu Sonate und zwei Pkeeu von Chopin. LaS
Publikum war von de» Leistungen geradezu hingerissen und
verlangte zu« Schluß noch stürmisch eine nach längere«
Zögern bewilligte Zugabe. Die geniale, reife Küvstlerschast
des kindlichen Pianisten war verblüffend und das Publikum
wußte tatsächlich nicht, ob «S das leidrvschaftlichr Lr»pe.
rameut oder die bestrickende duslige An»nt, mit de« der
Kleine Chopin spielte, « ehr betonter« sollte. Frau Seuger»
Bettagne erntete mit de« glänzenden Bsrtrag einiger
Lieder von Rich. Wagner und Richard Strauß ebenfalls
solch enthusiastischen Beifall, daß ste fich zn einer Zugabe
entschließen«ußte. MU de« seeleuvolleu« ortrag hatte
die vornehme und interessante Künstlerin eins tiefgehende
Wirkung erzielt. U« das Gelingen des Abends« achten
sich gleichfalls die Herren Wendling,«Sn,el, Presnhu. Seltz
sowie in hervorragende« Maße Fräulein Margarethe
KliuSerfutz rmdirut. Rach Beendigung de»Konzerts begab
stch das KönigSpaar« it den übrigen Mitgliedern der Kgl.
Familie in daß KSustlerzi««er, woselbst die Majestäten alle
Nitwirkrudeu begrüßten. Der König insbesondere schien
große Freude über das geniale Sindz» empfinden, das er
wiederholt in der herzlichsten Weise ausprach.

r. C« mft«tt, 10. Dez. In letzter Nacht, '/»I Uhr
wurde hier in der Sch«iedenerstraße«utwilligerwets« der
Feuermelder gezogen, woraus die Feuerwache erschien.
Leider ist es nicht gelungen, den oder die Täter zu erwischen.

Utzli«ge», 11. Dez. Eine erschütternde Knude durch»
Uef gestern abend die Stadt. Stadt»und StistuugSpflrgerReiser, der schon fett längerer Zeit au Nervenüberreizunglitt ist gestern abend plötzlich verschieden. Der Familie
wendet fich allge«eiue Teilnahme zu.

r »ttli«§«», 11. Dez. Wegen weiterer Ausbreitung
des Scharlach sieberS und des Keuchhustens«ußten
hier di« Kleiukinderschuleu geschloffen werden.

La»ge«t «rg, 11. Dez. Die Besserung des Ge»
snudheitSznfi ander von Frau Lofi» a Wagner «acht er»
frenliche Fortschritte.

* *»
Z« de« Viachwahle» gibt . DaS Engere Landes»ko»teee der Volks Partei* t« Beobachter folgeude

Parolea»S: In den Bezirken Cannstatt, HetdevheiW, Heil»
bedarf das Vaterland eines starken Ar«eS, u» die Rückkehr
fürchterlicher Zustände zu vrrhir-dern. Den starken Ar« ,
alle widerstrebenden Parteien zu bändigen und Frankreich
zu erheben, besitzen nur Sie, deshalb diene ich Ihnen » it
unverbrüchlicher Treue.*

Eine selbstlose Hingabe hätte er nicht von ihr begriffen;
das sie offen sagte: »Ich stehe zu dir, we-l du das leistest,
war ich will,* befestigte aufs neue sein Bertram« zu der
nugttrShulichlv Frau.

Le Normans verließ ihn » it de« Versprechen, für ihn
zu forsche» und Beweise zu suche».

(Fortsetzung folgt.)

A«r der Selksthingraytzi« des „Ha«Pt« «««S»»» RöP,«ick." In der UatersuchuugShast hat WilhelmVoigt, der falsche Hanpt«auv von Köpeulck, der bekannt¬
lich zu vier Jahren GesäugutS verurteilt wurde, eine Ge¬
schichte seinesL-beuS verfaßt, die seinen Verteidigern als
Material diene» sollte. Der Wiener Neuen Freien Presse,
der diese lehrreiche Autobiographie zur Verfügung gestelltward?, entnehmen wir das Folgende: . Durch traurige Ber-
hältuiffe ging, als ich noch ein Junge war, der Wohlstand
»einer Fa» itte ständig zurück, vud derm-ermüdliche Fleiß
»einer guten Mutter ver« ochte die allmähliche Verarmung
nicht auszuhalte». »ls «riu: Schwester Berts, » it der ich
in isuigt« geschwisterliches Verhältnis lebte, nach ihrer
Eiuseguuog zu v rwaudten nach Rußland ging, hatten
Mutter und ich die häuslichen Stüune allein auSznhaltev.
vud während«eine Matter geduldig ihr Leid trug, unter»
lag ich. Statt » eine Mut-: zu stütze«, bäu» te stch«ein
Trotz auf, und nach einer stürmischen Szene lief ich, halbbekleidet, davon. Ich trat io ein NEarhors . Da?
Zi»»er war leer. Ich pg »de einen Nock über, setzte

brouu»A«t, Maulbronn und Nürtingen, ln welchen dieBollSparteia« 5. Deze«ver keine Mehrheit auf ihre Kan¬
didaten zu vereinigen vermocht hat, find die volk-parteilichen
Kandidaturen als aussichtslos zurückgezogen. Das Engere
LaudeSkomitee der BolkSpartei fordert die volksparteiliche«
Wähler dieser Bezirke ans, io der Nachwahl ihre Stimmen
geschloffen auf die Kandidaten der sozialdemokratischen Parteiabzugeben. Diese Stimmabgabe ist i« politischen Interesse
des Landes geboten äugest chts der Gefahr, welche durch
den Zusammenschluß der rückschrittlichen Parteien der fort¬
schrittlichen Eatwickluag Württembergs droht. Ja Wür¬
digung dieser Gefahr hat die sozialdemokratische Partei ihre
Kaadidatureu tu den Wahlkreisen Backaang, Calw, Crails¬heim, Freudeustadt, Geislingen, Kirchhei« , LrdwigSburg-Stadt, Rüufingeo, Oberudorf, Sulz, Tübingen-Amt, Ulm-Stadt, Urach, Vaihingen und Waiblingen zurückgezogen
sud beschlossen, ihre Wähler aafzsforderu. in diesen Bezirken
bei der Nachwahl ihre Stimme» geschloffen auf die Volks-
parteilichen Kandidateu abzugebru. Ja den Wahlkreisen
Göppingen, Heilbrouu-Stadt, Neuenbürg, Reutlingen-Amt
und Tuttlingen, tu welchen die Gefahr eines BerlustS au
Kandidaten der Rechten nicht begeht, wird die Entscheidung
zwischen der BolkSpartei und der sozialdemokratischen Partei
durch die Wähler herdeigesührt und der Kampf zn« AuStrag
gebracht werden.

I « Anschluß ist «och bemerkt: Die Deutsche Partei
hat anch zu den Nachwahlen mit dem Baueruduud gegendie BolkSpartei paktiert. Trotzdem meint sie, gleich¬
zeitig mit der BolkSpartei Geschäfte machen zu können, was
fich für die BolkSpartei zur Bermeiduug. politischer Ent¬artung* verbietet, nachdem die Deutsche Partei im So««»d. I . ein prinzipielles Zusammengehen mit der BolkSpartei
abgelehnt hat, um « tt drm Bauernbund reaktionär paktieren
zu können. Der. Schw. Merk.* schreibt: . Wie wir hören,
hat die BolkSpartei eine Anfrage der Deutschen Partei über
gegenseitige Unterstützung tu hlefür geeignet erscheinenden
Wahlkreisen Sei« zwüten.Wahlgaug ablehnend beantwortet.*

Deutsches Reich.
Berit «, 9. Dezbr. Affrffor Brückner, der Beamte

der KolouialabteUuug, der« tt der DiSziplinaruutrrsuchung
im Falle Wlstnba betraut ist, und den der Abg. Röreuals . jaugro, grünen Assessor* bezeichnet«, wird nach derAllg. Zig., da der Abg. Röreu durch die Immunität gedecktist, dadurch zu einer Genugtuung zn kommen suchen, daß
er ein Disziplinarverfahren gegen stch selbst beantragt, wo¬
bei Herr Röreu als Z-uge vernommen werden kann.

Berlin , 10. Dez. Das gespannte Verhältnis zwischenPolen und Zentrum im Reichstage hat stch der . Lid.Korr.* zufolge jetzt noch erheblich verschärft. Die Polen
find empört darüber, daß das Zentrum ste bei ihre« An¬trägei» Reichstage, die Fortsetzung der Verhandlung über
die Polru-utttpellatiou auf die Tagesordnung zu setzen, i«
Stich gelassen hat. Dir weitere Verhandlung der Jater-
pellatlou ist dadurch aä LalvLäas Graves,» vertagt. Di«
Polen kündigen uusmehr de« Zentrum in Oberschlesten den
Krieg bis zur Vernichtung au.

Beritt », S. Dsz. Der Verl. Lokalauz. meldet, daß
dar Urteil gegen den falschen Köpeulcker Hanptmanu Voigt
jetzt rechtskräftig geworden sei. Der Staatsanwalt ver¬
zichtete auf weitere Rechtsmittel. Die schon erwähnte
Wohltäterin hat Voigt jetzt eine LrbenSrente iu schriftlicher,
bindender Form zuzestchert.

Bühl (bad. Schwarzwald), 10. De,. Die Schlitten-
bahn geht vom Sertelbach.Sssthof einerseits nach HuudSeck,
anderseits über Sand nach Plättig, Hrrrevwies usw. Gestern
übten zahlreiche Schneeschuhläaser(selbst aus Heidelberg
und Pforzheim) zwischen der Badener Höhe. Unterstmatt.
Hornisgrinde und Rshftriu, wo mindestens Lk Zrnlimeter
Schnee liegen; während deS SchseesturmeS von 600m
mir eine Mütze ans und stürmte davon. Die Leute hatten
keine Ahnung davon, daß ich die Sachen genommen hatte,
sonst wäre jede Anzeige unterblieben. So ober war die
Anzeige gemacht, undM ich zmückkehrtr, war es za spät.
Die Saqe wurde Wetter verfolgt, ich wurde bestraft, nnd
«eine Matter hatte za ihrer sonstigen große« Rot nun aach
vis Trauer um ihr zärtlich geliebtes und jetzt verlorenesKind. Heute«och. wo ich diese Zeile schreibe, brenne» mir
vor Scham die Wangen, and id gebe viel darum, wenn
ich dm Bericht über diesen Lei! meines Lebens anders
fassen könnte. Aber ich»rß der Wahrheit die Ehre geben
und sagen: Hieran trag« ichd?«Schuld allein und ich darf
es auch gar nicht versuchen, einen anderen dafür verant¬
wortlich zu machen* Voigt erzählt dann veiler seinen
LebevSlaus dir zvm 20 Lebensjahr, vor seiner Reise nach
Berlin vud von seiner Bestrafung»egen Fälschung einer
Pofianweisnng und fährt daun fori: . Die Einsamkeit MiserZelle'rieb meine Gedankt« zunächst zn innerer Einkehr undzu« Rückblick ans mein vergangenes Leben. Da trat voralle« das Bild meiner Mutter in den Vordergrund. Und
all ihr Leisen und Dolden, Rühen vud Sorgen für vnS,
das ihr io wenig gedankt worden, weckt« eine Fülle vonLiebs»vd Zärtlichkeit für ste in mir, die fich von Jahr zaJahr st-ig rte und schließlich so groß wurde, daß ich zn
ihr nicht wie ein Kind zu seiner Mutter aafblickte, sondern
wie ein guter katholischer Christ zur Raiter Gottes. Diese
Verehrung für » eine Mutter ist mir geblieben und hat
meiner Stellung auch zu anderen Frauen eia bestimmtes
Gepräge gegeben. Frauen gegenüber bin ich durchaus macht¬los. Soda « füdrte ste» ich auch zur geistigen Ausbildung.
Mit guter Schulbildung hatte ich« eine Heimat verlassen.
Hier aber standen mir die besten Werke nuferer Literatur
zar Benutzung frei, und ich habe ste gern und vielgebraucht.
Ich habe nacheinander Schlaffer und Raumer, Becker und

MeereLhöhe ab regnete es hier uutru. Bon der Bahn¬
station Bühlertal bis zum Sertelbach liegt etwas Schnee
erst bei« Schindelprter.

Vttrge«, 9. Dez. Der . Hanptmanu von Köpenick*
als . KrampuS*, d. h. al» NikolauSgebäck, ist wohl dar
Neueste auf de» Gebiete der Backkuust. Ein hiesiger Bäcker
stellte eine'/«Meter große Figur in Butterteig gebacken
aus, deren Hüften ein hölzernes Schwert ziert; sie trägt
verschlungene Epanletteu und eine Mütze und zeichnet stchdurch— krumme Beine und einen Schnurrbart aus.

D»rt« ««d, 10. Dez. Ja Annen brach infolge der
starken Regengüsse drr Damm einer hochgelegenen, «ehren
Morgen großen Stauanlage ein. Die großen zu Tal
stürzendes Waffermaffeu richteten großen Schaden an. Die
Feuerwehr mußte Seim Räumen der Wohnungen helfendeitMsifeu.

H«« b»rz, 10. Dez. Der Postdampfer. Cap Frio*
von der HaNSnrg-Südamerikaukschen Dampfschiffahrts-Ee-
sellschast erlitt auf der Ausreise vor Dover eine Kessel-
Explosion und muß zarückkehreu. Die Paffgiere.find
alle wohlbehalten und werden am 15. ds. » tt de« . E,pVerde* befördert werden. (Bon anderer Seite wird ge¬meldet, daß der Dampfer. Cap Frio* voraussichtlich Ende
dieses RonstS wleder in den Dienst wird gestellt werdenkönnen. D. Red.)

Ctvt«e« ü»tz-, io.Dez. Heute morgen traf hier der
Stettiner Dampfer. Cnrouia* «tt 14 Schiffbrüchig,»und der Leiche des Stewards des gesunkenen Roßocker
Dampfers. Heinrich Gehrke* au Bord ein. Die Schiff-
brüchigen waren am SamStag von de« aus der Fahrt vonLibau»ach Stettin brfiadlichsu Dampfer ans der Höhe vonRixhöft, etwa 30 Meilen vom Laude entfernt, unter den
größten Schwierigkeiten ausgenommen worden. Der 19jShr.
Steward verstarb bei der Neberuahme.

Ausland.
Christi«««», 10. Dez. Das Nobelkomitee deS Stört-

tziugs hat heute den Friedenspreis de« Präsidenten
Roosevelt znerteilt. Der Preis wird heutei« SLorthiug
durch den amerikanischen Gesandten eutgegengevommev.M «U«»tz, 8. Dez. Rach einer Reldsug der Perse-
verauza hat deri« Prozeß Rarri-Bsumartlui zu 10 Jahre»
Zuchthaus verurteilte Br. Pio Na!dl de« Direktor des
Zuchthauses von Bolterra gestanden, daß er und TullioMurri, bei der Ermordung de» Grasen Bsnmartivi«inen
dritten Helfer hatten. Tr selbst, behauptet Naldt, habe
nicht üLRittelbar au drr Brrgrwaltigusg und de« Mord
des Grasen trilgmommru, seine Ausgabe hätte eS vielmehr
sein sollen, «ach vollbrachter Tat die Spuren verwischen zuhelfe». Nach dem ursprünglichen Plane hätte der Leich¬
nam zerstückelt uad in riae Kiste eiugeschloffeua»SBologna
entfernt werden sollen. Schon kurz nach de« Mord sprach
mau von eine« dritten tätlichen Teilnehmer, eine« ver¬
kommenen Individuum, dar zn jener Kit » it Tullio ge¬
sehen wurde und ihn nach Belgrad auf seiner Flncht be¬
gleitet habe« soll. ES wird von der Psrsrverauza als
wahrscheinlich bezeichnet, daß das Verfahren wieder ausge¬
nommen wird.

L»«d»«, 10. Dez. Wir das Reutersche Bureau er¬fährt, find an Londoner amtlichen Stellen Telegramme au»
Teheran eiugegange», die keinen Zweifel darüber lassen,daß!der Schah von Persien im Sterben liegt. In
den Telegrammen ist drr Ansicht Ausdruck gegeben, daß S
nicht wahrscheinlich sei, daß die Thronfolge Anlaß zu irgend¬
welchen Unruhen geben werde.

S «ez, 10, Dezbr. Heute früh geriet der Dampfer
.Clan RaedvnÄd* bei der Kanalstatio» 145 ans Grnud.
Er versperrt de« Kanal. Der Dampfer. Roltau* ist mitdrr indischen Post schon seit 15 Stunden fällig.

Druck undBerlag der w. W. Zaifer 'fchen Buchdruckerei(E« ilZaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur
Renzel, Dante! und Schart, Hnmbold und Harnisch Dickens
«ud Eestt usw. durchstvdlert; und da ich dabei über die¬
selben Gegenstände Berichte aSweichmden Inhalts vmfaud,
such Kritik daran geübt. Diese BrschWgrrvg lchrie «ich
alle Vorgängen« mich in ganz anderemL'cht amchone».Ich wurde, man ich so saam darf, dadurch geistig reff
und innerlich Mfiävdig. Dann kemm die schönen Jahre
von 1870 bis 1871. Die Kerkermsuern vermrchtcu nkcht
diese Fülle von Licht nnd Leben, die damals das ganze
Lsud durchflutete, znrückhaltrv. Hobe ich es such tief be¬klagt, daß ich nicht«?t » einen Jugendfreunden hiuav?ziehenkonnte, so habe ich mich doch gefreut unde« dankbar em¬pfunden, daß die Sache zn guter«Endre kommen. -
Doch die Jahre eilten weiter, und mir brachten sie daS
Glück, im Jahr 1872» eine Mutter«och einmalI» Leben
zu sehen und zu sprechen. Meine Mutter machte eine Be-
suchsreise nach Köln am Rhein zu«einer Cousine, «vd ans
der Rückreise blieb ste vier Wochen bei ihrer Schwester,
meiner Tante, in Berlin. Beide besuchten« ich in Ge¬
meinschaft mit Berte (im Gefängnis). Da setzen vir nvv,
meine Tante zsrviprüheud über des ungeratenen Neffen,
meine Mutter, die Augen roll Tränen, dir Lippen zuckend,
leise Warte der Liebkr sung stammelnd, als wäre ich noch ihr klei¬
ne?, geliebtesK»d. Kein Laut der Mag-, des Vorwurfs,
letzten Worte, di« ich von ihr gehört, waren Liebe nnd Güte.
Schwer wurde der Abschied vnS allen. Ich wurde abg«-führt, vud als ich vor dem Tor der GefängukSräume» ich
noch einmal«»wandte, sah ich» eine Mutter vor der Tür
deS Sprechzimmers stehen, die Nvgeu doll Tränen, gestützt
aus Berta und Leute, mit der Hand die letzten Grüßewinkend. So siebt meine Mutter noch heute vor«kr, nnd
so wird ste vor » kr in stehen meiner letzten Stunde. Ich
habe ste und die Tante nicht«ehr gesehen und » eine
Schwester erst nach 84 Jahren.*

i



Pfrondorf.

Wegsperre.
Der Weg von hier nach Mindersbach

bleibt bis zur Vollendung dkS Straßenbaus gesperrt . Die Wiederel Iffknug
de; Straße wird aa dieser Stelle bekannt gemackt.

Schultheißenamt.

WUdberg.
«r,tz-

Kunde-
öörse

am Markt «, b. SL. Dez. bei
Hörmann z. „Rose".

In Aagold oder Wildöerg sucht
sivz. Dame m gute« Hause

kleine saubere Wohnung,
Off. mit Preisangabe erb. unter 8 . L . 8888 au Sl »88«,
iStutlxart .

«Sk 01.0.

Smpjekle mein neueingericllteter Lrger
m

Nagold.
Sitten ehrliche«, geerdmete»

ca löjähr.

ucht per N'ujahr
Apoth . Schmid.

kertigen

f^ Li 'i 'LnklLiclLrn
ZZ LröDte

Kukorlt billige kreile.
Lmii DinkLisekei'

(Rlsib Rsekik . )

Nagold.

jleinr. Ls«g
Konöilorvi unä vsfe

empfiehlt für Weihnachten
lllitz kllckllMtzl

frisch und in bester (Qualität,
ferner:Zchokolacien»

« » » Kakao
l ' ee

lluffee, »>>«»- gedr»>»t.
8 >i «I NUiuu

in großer Auswahl.
LvKnak

Itikorv
Jigccvven

Jigcrvvetten
zu billigsten Preisen.

Nagold.

Iroiliiiviiivn
sowie Repariere « derselben em¬
pfehle billigst

Mr Händler«nd Vereinex'LÄ .Sk -T'L"" 3«,g-t«E °-'
Spitzgeschirre

sowie zwei frisch aufgepolsterte

Lscktionig
emplievlt in prima stuslitäl

Ilt is El» « ««
Loneliilor.

c . °)-
<T.2>
(S^

8 ^61sz-(tr!z1ds««zc!lMcll
Die größte Freude macht ein schön geputzter

„Weihuachtsbanm !"
Alt und Jung lebt auf und bekommt erst die richtige
„Feststimunmg ", sobald der Christbaum mit meinem
Gala- „ Glas -Christbaumschmuck" geschmückt ist.
— Ich versende per Post g«t verpackt franko
nur geschmackvollste wirklich prächtige Sortimente,

modernster Sachen!
Sortiment 1 mit 30S Stück echten Silber - und matt .-
Setdensachen als : ff. Reflexkugeln, Silber -Kugeln mit
Phantasie - und Jugendstil -Malerei etc., Edelobst,
Früchte mit Laub, läutende Glocken, Paradies -Vögel
mit Federn, schönes Schiff, farbenprächtige Kugel-
Girlanden , Schlangen-Kugeln, Papagei , prachtvolle
Baumspitze mit Soune und Mond und viele andere
reizende „ Neuheiten " z« Mk . S — (Nachnahme

5.30.
Sortiment 2 mit 180 Stück franko Mk . 3.

(Nachnahme 3 30)

Besteller erhält als Geschenk ein aus Glas gearbeitetes
prachtvolles „ Blnmeu -Körbchen " mit Blumen oder

von

-S

M) (T.L-

Früchten aus Glas gratis als Beigabe.

p»ul blöllsr, bsusobs, VK«r. vv»is. M. 79.
,, <̂ I»8 <̂Ilrl8tl «»lliii8cIlii >nclL-V^r8ailtlIiNKi8".

fkinsbes Msnrknkobt-

l - rsken,

Abonnements-Einladung
auf die

„Deutsche Keichspost".
Mit der Gratisbeilage „Der Tierfreund " .

Erscheint 6mal wöchentlich zum Preise von^ 2.55 vierteljährlich.
Die „Deutsche Reichspost " tritt freimütig und durchaus unab¬

hängig für Gerechtigkeit im Staatswesen , für allgemeine Wohlfahrt,
für christliche «nd deutsche Art ein . Dis Interessen des bänerliche«
und gewerblichen Mittelstandes , überhaupt jedes ehrliche« und arbeit¬
samen Mannes , finden in der „Deutschen Reichspost " eine kräftige und
wirksame Vertretung . Ihr Leserkreis umfaßt Mitglieder aller Stände.
Anzeige « finden wirksamste Verbreitung.

Wer seine Adresse per Postkarte an die Redaktion der „Deutschen
Reichspost " einschickt, erhält unentgeltlich und postfrei zwei Probennmmcr « .

Die „Dentsche Reichspost " erscheint in Stuttgart und wird täglich
an über 500 Postorte versandt . Bestellungen nimmt jedes Postamt an.

SokL
hat am Markttag

stllkg zn verkaufe». Obiger.

Lolin -Atelier
VON kklster

empfiehlt sich im
Einsetzen künstl. Zähne,

Nervtöten , Reinigen,
Plombieren und Zahnziehen.
Schonende und billige Behandlung.

Erfinder!
10V voo Mark ««p « ehr
Mrs Kapitalisten sofort in bar
ivd Hohr» G:wi»»ankil fär eine
gewinnbringende Erfiadnug oder
»«r Idee.

A»fte«i»s werken Erfiadnugeu
ruch«»r Idee » auSgear beitet, find
alle Berb ffernngen, Bervollkommt
magen sowie Raischläoel AuSkuuf-
'rteilt uns. Pate ««J »g»«t««r
z . kaver . Karlsruhe»
Weilzienpr. 23, giaus gegen 30 g
Portomarkev.
Bayer s PatentJ «ge»ie«r-

v «rea », Telef.1677 Narlsr «he.

F Nagold . T

Zu Wcihmchtsgeschenkk«.
Der Unterzrlchnete erlaubt fich, seine zu Weih¬

nachtsgeschenke« geeigneten bekannten und
vorzüglichen

UM - UZmMLM
fülv Nvrüimrt «!» u . kunlivi - L L »I»)

von V« Mark an
- in empfehlende.Erinnerung zu lringev.

Auch Reparatnre« werden prompt besorgt.
Nabel » »nd Oel stets vorrätig.

^ Lsttler uns Isperier. Sß

Schablonen
empfiehlt

>

jb

?

r/ !->- '

rl-

!:i'

> ^

n >'eu»
N!idie
i-i ider-
li ' iald

Nagold2 Ratten
Rüd. stloergrau, 1 Jahr alt und
8 Wochen alt, werden sofort ver-
kanft von

Bildhauer Schnepf.

Nagold.
Tinen bereits noch neuen

« s ^» s es

hat billig abzuLeben
G . Hirth , Wagnermeister
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Zur BürgemusschuP
vrrb - - fotge-de Mä*nr  voreelchlaaen:

Fritz Rapp, Tuchfabrikant
Rarl Essig, Dreher und Wirt
Jak. Berstecher, Wagner
Lhrist. Schuon̂ Oekonom
Lhrist. Harr, Seifensieder
Lonst. Holländer, Photograph
Fritz Gabel, Schreinermstr.
Georg Maier, Schreinermstr., Calwerstr.
Unsere Mitglied» werde» dringend ersucht, sich au der am

de« 1« . Dez ., v, « 12 —» Uhr « achwittagS statt
findenden Wahl vollzSHUg zn b.-teUiW.

^srr88 « /rrL88.

Z«
szik»K«»I«1.

empfchle ich « eine anerkannt

Nagold.

V in
_ _ e « .

Golklieb Rlaitz , Privatier,
Christ . Harr , Seifensieder,
Christ . Schuon , Vrkonom,
Jakob Berstecher , Magner,
Fritz Gabel , Schreinermstr.
Wilhelm Sattler , Gerber,
Gustav Heller , Kaufmann,
Rechksamvalk Knödel,
Fritz Kapp , Tuchfabrikank,

Mehrere Wähler.
Nagotd.

Heute Mitiw »ch ««d D »«
«rrSt ««

-̂ 1
wozu Hk

MeftelZuvVö ' I

ist. eiuladkt
Wölber z. Schwane.

L» K«8l «Hterr I' i vikkn.
Ganz besonders mache ich auf müne

lillLinWSlNS als ^iasehenweine
a»f» srks«« nvd sehe peaeigte? Nbnab» - ent -;uu

frieUrictz Llalr.
Itükvrv ! untt

GWGV » UUUWWMWUUWWWWW W

Wildberg.

Ä M «sc1»1z-6ezc1leiil!e«l
«mpfirhlt:

Gesang- Gebet-, und Iredigtöücher,
Vergißmemicht, Photographie-, Schreib- und

Postkartenalbums,
Wriefkassetten,Klasöitder, Kamm-u.Zeilungstaschen,
killterbücher, kr ä̂dlungsschritten.

^arbschachteln , Mundharmonikas , Portemonnaie usw
Ferner zum Jahreswechsel:

Kalender, Abreißkalender, der christliche Hausfreund,
Losnngsbüchlein, Nenjahrswunschkarten in schöner Auswahl

.1 ! , Lavddillävr.
S, ««t«gS gefchlsfse«.

»GSSSSSSGTGG SSSSSSGSGSGl
X «g»Id.

crnz-Hlnterricht.
Den verehrten Herre » « «d

D «« e« zur gefällig«« Mitteilung, daß!
«ein diesjähriger TauzkurS im« «ft-
h««r z. Köhlerei a«
Zloirlax NeiLV. Furrirar

«b-«d» 8 Uhr
frtoeaA «f«« > »t» « t und bitte ich die augemeldeteu Herre»

« «»d D «« e« pünktlich zu erscheine«; vettere Personen, die «och
>Last habe« sich zu beteiligen, verte » ersucht, a« gleichen Abend
izu erscheinen.
. Für dir mir bisher geschenkte Wohlwollen sage « eine« ^
herzlichsten Dank und bitte solches auch in » eine» neue« Lokal
êrhallen zu vollen.

Hochachtungsvoll
üernvaräv» Jastitutstanzlehrer.

Diplomiert für Tauzkaust Frankfurt, Karlsruhe, München.
SSSSSSSGSG SSSSGGSSSGSG

Kalender 1907-MM-Hl, H. W. Zaiser.

«ll »vLNN » !

SW- unerreicht billig.
Rarton von 25 Pfennig an.

! ! LrillLirt - ^ VnnäsrlrsrLsn ! !
großartiger ?Affekt ! r?auchtos , geruchlos , gefahrlos >

Rarton mit Is2 Stück nur 0̂ Pfennig

. / eettA,

Nagold.1 eifer«e«dreisitzige«
Schlitten

swie 1 dt ». ei»fitzig verkauft
Julius Zaiser.

St«AMd.

billig ! — Delrlv » ll? « rLs1L » iL — billig!
komme wieder Mit eine» Posten echtemb§yr . P - rzrll «« tu Nnsschntz

»W»Ŵ « III « lLvli «All ,Lst « I » » »IM'MIN
«eih «»d bemalt . Da gibt e? wird» Gegenstände von 8 --Z s».

Vor dem Gafth «»r z. „ N »se."
Psrrell4L.Be, kauf Mio KüUöer.

Gummi-
Galoschen

U«d
Lever-

GamaschenemvstMt
Schuhgeschäft.

Nazold . Freudenstädterstr.

Nagold.

Größter Ansnerknns
wegen überfülltem Lager in

Korbwaren . Wollwareu,
Trikotagen Wäsche. Schürze « ,

llvrrvuklviävr , llvrreu - nvä
vamonbüt«!, Lorsetts,

Spiegel und Schirmen in R-uhewn.
z« «och«ie dageweiene« Preisen.

L « « /.

§f̂ a ^ o-l§.

silluLelltsbLe ^ srö 1

empfiehlt in. frifcken <2ncclitcite^

Stagotd.

Guten Landhonig,
Aepfet, Müsse,

Wrnschnih,
Zwetschgenu. Gier
e- pfi.-blt

AL» ri » llLvpplvr.
Die für 1—365 Tage (Tag um

Tag) ausgerechneten Zinsen auS
1- 20 000 ^ (nebst Anhang für
360 Tage und Ratentasel für Lohu-
berechnung) geben

süsit'8Änstsksln,
fünfte  Auslage,

in übersichtlicher Anordnung, deut¬
lichen Zahlen, fehlerfrei.

Preis , schön und solid gebunden,«ur» so Ä.
Vorrätig in der

Gl . L » L8« r ' schen
Buchhandlung.

Lelisusr'L voxxsl -IMtsr!
mit äkw 8 iw llllakvisvi»

preisgekrönter Ualleerusatr
ist seit 100 Zadrau vsgsn sviuvr dsrvorragvnävll

Ligsnsodativn in
Vv » t8ol »1»i»a , ^ nivrilLk»

vvlldvrüllwt.

Kill 5cdeuerp3kei^ /̂z ?kllllä ist üdsrLlI kür 1V?k§. 2ll Laböll.
klvorZ F « 8 . Hedvuvr , I k̂irlk i . 8 . u . 8elr8llvdtzek a . 8.

Erscheint tä
mit AuSnahv
Bonn«und Fi

Preis Viertels
hier1 mit
lohn1.20 im

und 10 Km-8
1.28 ^k, im t

Württemberg
Monatsabonr

»ach BerhS

292

gehenM der
die Statistik d
für 1907 mit
RtoiftLrialvers
101) und vss
füllen um sei
««- be» Lei
13. Drz. 189L
««, der B<
portopflichtige

Nagold, i

betr. die Wah
Die 3jäh

sammtuugSosp
Bor Jski

auf das Kalei
iu Gemäßheit
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